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4 Der schwedische Studienbesuch in Frankreich.

den einen oder anderen der Eingeladenen Ergebnisse
zeitigen konnte — um so besser. Irgendwelche über¬
triebenen Erwartungen habe ich für meinen Teil nicht
gehegt. Es war mir nämlich klar, daß dem legitimen
schwedischen Studieninteresse ein ebenso legitimes fran¬
zösisches Interesse entsprach: Nämlich ein möglichst vor¬
teilhaftes Bild von den militärischen und staatlichen
Verhältnissen zu geben. In dieser Richtung mußte man
natürlich die französischen Beweggründe zu dem ge¬

planten Besuche ansehen.
Diese vollkommen realistische, auf wohl verstan¬

denen gegenseitigen Interessen begründete Auffassung
vom Charakter der Reise schloß natürlich gefühls¬
mäßigere Gesichtspunkte, die außerhalb des Gebietes der
politischen Gegensätze bestehen können, nicht aus. Kein
Schwede verleugnet seine Sympathie und Bewunderung
für die tapfere Spannkraft, mit der sich Frankreich nach
den ersten schweren Mißerfolgen wieder aufgerichtet hat.
Kein gebildeter Schwede vergißt die Liebe zur fran¬
zösischen Sprache und Kultur, die bei uns eine klassische

Überlieferung ist und ein bedeutungsvolles, unentbehr¬
liches Gegengewicht gegen den Germanismus bildet, der
unseres Wesens innerster Kern und unserer Bildung
unveräußerliches Erbteil ist. Durch unsere Stellung und
Geschichte sind wir besonders dazu geschaffen, einen all¬
gemeinen europäischen Standpunkt zu vertreten, der den
Beitrag des französischen Geistes zur westeuropäischen
Kultur als etwas Unentbehrliches betrachtet und daher
aus vollstem Herzen Frankreich eine ehrenvolle und glück¬
liche Zukunft wünschen kann. Das ist eine Anschauung,
die auch in ganz Deutschland ihre warmen und über¬
zeugten Anhänger besitzt und die auf französischem
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